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291. Kjellinark: Ein Gräberfeld aus der jüngeren Eisenzeit zu Äs
in Jämtland (schwed.), Ymer 1905. H. 4, p. 351—372.

Die schwedische Landschaft Jämtland liegt geg’en Westen, ungefähr auf
der Höhe von Drontheim. Aus einer Lokalität in der Umgegend von As
kamen seit einigen Jahren verschiedene Fundstücke zum Vorschein, die teils
nach Stockholm kamen, teils in die Sammlung des Altertumsvereins für Jämt
land aufgenommen wurden. Allem Anscheine nach handelte es sich hierbei um
Gräber aus der jüngeren Eisenzeit. Eine Untersuchung wurde von dem Ver
fasser des oben genannten Fundberichtes vorgenommen. Verschiedene Gräber
wurden untersucht und gaben eigentümliche und wichtige Funde. Teilweise
waren sie mit kleinen Hügeln bedeckt, teilweise nur durch flache Vertiefungen
im Terrain kenntlich.

Die Gräber gehörten Männern, Weibern und Kindern an. In zwei
Weibergräbern (K. I, K. II) wurden nur sparsame Beigaben gefunden,
Messer und Glasperlen. Vier Männergräber enthielten dagegen wich
tige Funde, die sich im ganzen den bekannten älteren Funden aus Björkö
anschließen. Grab M. I und M. II ergaben unter anderem eine Streitaxt
mit breiter Schneide und Feuerzeug. Am wichtigsten sind jedoch die als
M. III und M. IV bezeichneten Gräber. Grab M. III enthielt ein Skelett
in der Richtung NW—SO, es war vorher teilweise zerstört worden,
doch scheint nur Unwichtiges fehlen zu können. Die Beigaben waren: eine
kleine Wage, 7 Gewichte, und zwar 6 aus Bronze (40—28—23, 5—12
und 7,5 g), 1 aus Eisen (6 g), 1 aus Blei (?, etwa 5 g), 4 Teilstücke von
Silbermünzen, die noch bestimmbar waren (1 Olaf Skotkonning, Schweden,
994 bis 1022, 2 Ethelred, England, 978 bis 1014, 1 Knud d. Große, Däne
mark und England, 1014 bis 1035); Feuerzeug, 7 Pfeilspitzen, Messer,
Ahle, Speerspitze mit dünnem Silberhelag auf der Tülle, 3 kleine Stahl-
schellen (sonst nie gefunden) — letztere wurden am Gürtel gefunden —;
ferner Zaum und verschiedene Beschläge für Pf erdezeug, sowie Schmuck
stücke aus Bronze (vergoldet?) für den Sattelbogen; endlich eine Anzahl
Nägel und sonstige einfache Beschläge für einen Schlitten. Einige Meter
entfernt lag ein Pferdegerippe, das wahrscheinlich zu diesem Grabe gehörte.
Grab M. IV. Kleiner Hügel, 0,75 m lang, 7 m breit. Ein großer, umgefallener
Stein war gewiß ursprünglich als Bautastein, Denkstein, darauf gesetzt. Skelett
mit Kopf gegen Norden, Pferd und Hund. Hier wurden gefunden: Be
schläge für einen hölzernen Eimer, Wage, Gewicht aus Bronze und
Eisen, 40g, Fragment einer kufischen (arabischen) Silbermünze; Schild
buckel aus Eisen, Schwert, zweischneidiges, mit ornamentierter, schöner
Handhabe, dessen Beinbelag noch ganz gut konserviert war; verziertes
Ortband aus Bronze, 7 Pfeilspitzen, Kamm, Schnalle und andere Be
schläge eines Gürtels, Feuerzeug; zwei Bärenknochen (Phalangen),
wahrscheinlich als Amulette. Zaumbeschläge für einen Schlitten.

Die Fundsachen zeigen auch mit den gleichzeitigen norwegischen große
Übereinstimmung. Besonders wichtig sind die Münzstücke im Grabe M. III,
sowohl an sich, weil Münzen nur sehr selten in nordischen Gräbern gefunden
sind, als auch, weil dadurch das Gräberfeld sich zeitlich ungemein genau
bestimmen läßt. Die Gräber dürften somit der ersten Hälfte des 11. nach

christlichen Jahrhunderts angehören.
Die wichtigeren Fundstücke sind abgebildet. C. M. Fürst hat in einer

besonderen Abhandlung die Skelette dieses Gräberfeldes einer genauen anthro
pologischen Behandlung unterzogen (s. u.). Hans Kjair-Kopenhagen.


